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Nur der Wiıderhall der Alten Welt?
Dıie Bedeutung der lateiınamerikanıschen Philosophie und

Theologıe der Befreiung für die Überwindung des Eurozentrismus

Weder diıe starke Resonanz bzw allgemeıne Anerkennung, die dıe lateiınameriıka-
nısche Gegenwartslıteratur heute ın der Welt und ınsbesondere 1ın den O_

paıschen Ländern ındet, och die weltweıte Debatte die Befreiungstheologie
dürtten ber die Tatsache hinwegtäuschen, da{fß Lateinamerika fast 500 Jahre ach
der SOgenannten Entdeckung ımmer och die Anerkennung der Bedeutung
seıner Kulturleistungen als Ausdruck geistiger Eigenständigkeit kampten hat
Besonders ın Westeuropa, INan offensichtlich weıterhın der überholten
Vorstellung VO Lateinamerika als eıner unterentwickelten Kulturprovinz des
europäischen Geılstes testhalten wıll, 1St der Wiıderstand die konsequente
Anerkennung der kulturellen utonomıe des lateinamerikanıschen Subkontinents
och sehr deutlich spuren; eın Widerstand, der sıch aut vielschichtige Weıse
manıfestiert, der jedoch die Grundtorm Jjener bleibenden Arroganz kennt,; welche
Hegel ganz otffen 7A3g Sprache brachte, als der Neuen Welt eın geist1ges
Eıgenleben absprach un Jlapıdar teststellte, da{fß as;, W 4S VO OTrt kommt, doch
s I1IUTI der Wıderhall der Alten Welt“! se1l

Es ware siıcherlich übertrieben, behaupten wollen, da{fß Hegels Diıktum VO

geistigen Unvermögen der Neuen Welt sıch Z detinıtiven Verdikt 1ın der
Eıinstellung der Europaer verdichtet hätte. Nıcht ıgnorıeren 1St jedoch anderer-
se1ıts seıne tatsächliche Nachwirkung als Vorurteıl, das be1 vielen Europäern den
Zugang ZUrFr Bedeutung lateinamerıkanıscher Kulturleistungen ımmer och blok-
kıert un S1e konsequenterweıse daran hindert, sıch auf eınen gleichberechtigten
interkulturellen Dıalog mMı1t Lateinamerika einzulassen, WwW1e€e etwa der Mexıkaner
Altonso eyes bereıts 1936 autf dem Kongrefß der Pen-Clubs forderte: „Und 1U

Sapc ıch VOT dem Triıbunal ınternationaler Intellektueller, das mich anhört: Wır
erkennen das Recht auf die Weltbürgerschaftt, dıe WIr bereıts haben,
Wır haben dıe Volljährigkeit erreıicht. Sehr bald werdet ıhr euch daran vewöhnen,
mıt uns rechnen. e 2

Gegenwärtig Alst sıch allerdings der europäische Widerstand die Anerken-
NUunNng Lateinamerikas als gleichwertiger und gleichberechtigter Gesprächspartner
VOT allem ın den Bereichen der Philosophıiıe un Theologıe wahrnehmen, wobel
bedenken 1St, da{fß dieser Befund keineswegs überraschend iSt: Im Gegenteıl, diese
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Tatsache 1St Aaus der Sıcht des Europäers beinahe eıne Selbstverständlichkeit.
Philosophie un Theologıe repräsentieren doch 7Z7Wel Wiıssensbereiche, die tradı-
tionell ZU Expansıionsteld des europäıischen Geilstes gehören, und ZW ar

wesenhaft, da{fß nıcht Hu die Vorstellung VO der europäischen Herkunftt, sondern
auch der Gedanke der exklusıven Zugehörigkeit der Philosophie un Theologie
ZUTr: Kulturtradition Europas sıch ber Jahrhunderte hindurch als unwiıderlegbare
Fvidenz durchgesetzt hat In wenıgen Kulturbereichen trıtt deshalb der Eurozen-
T1SMUS deutlich Ww1e autf den Gebieten der Philosophie und der Theologie
hervor. Daran lassen beispielsweise die gaängıgen Geschichtsbücher der Philoso-
phie bzw Theologie keinen Z weıtel. Diese Werke, die notorısch als Weltgeschich-
ten konzıpiert werden, belegen doch eindeutig die Dominanz der eurozentrischen
Weltsicht, ındem S1€e mMıt frappierender Selbstverständlichkeit außereuropäische
Autoren systematısch ausklammern und dıe phiılosophische un: theologische
Denktradıtion Europas eintachhin als unıversale Repräsentatıion der Entwicklung
des menschlichen Geıistes ın diesen Bereichen darstellen. Daran andert übriıgens
nıchts die Tatsache, da{fß iın Jüngster eıt europäische Philosophiehistoriker den
eınen der anderen afrıkanıschen, asıatıschen der lateinamerikanischen Philo-
sophen 1n ıhre Darstellungen einbezıehen, denn weıl die eurozentrische Grundaus-
richtung bestimmend bleıbt, werden s1e lediglich als „Anhang“ oder „Fußnote“
ZUrTFr europäischen Geistesgeschichte gesehen.

Vor diesem Hıntergrund wırd bereıts dıe grundlegende Bedeutung sıchtbar, die
der lateinamerikanıschen Philosophie und Theologie der Befreiung als Beıtrag Z
Überwindung des Eurozentrismus zukommt. Indem beide unmıttelbar ZU

Ausdruck bringen, dafß Lateinamerika sıch seıner kulturellen utonomıe auch auf
den Gebieten der Philosophie un Theologie bewufßt wırd, stellen s$1e den
Eurozentrismus radıkal 1n rage, und ZW al 1ın 7Wel seıner tradıtionsreichsten
Hochburgen. Im folgenden sol] daher versucht werden, diese Bedeutung der
lateinamerikanıschen Philosophıe und Theologıe der Befreiung punktuell
untersuchen, wobel allerdings bedenken bleıbt, da{fß die Kritik des EurozentrIis-
1L11US eın prımäres Anlıegen, sondern eher eıne Konsequenz ist: die sıch AaUsSs dem
methodischen und thematischen Ansatz beider erg1bt.

Die Notwendigkeıt eıner Positionsbestimmung VO  a

Philosophie un Theologıe AaUsSs lateiınamerıkanıscher Sıcht

Zur notwendigen Auseinandersetzung mıt dem herrschenden Eurozentrismus
ın Philosophie und Theologıe tührt bereıts die Grunderkenntnis, VO der AaUuS die
lateiınamerıkanıschen Philosophen un Theologen der Befreiung ıhre Aufgabe
verstehen, nämlıch die Erkenntnis, da{fß 1ın Lateinamerika Philosophie un Theolo-
z1€ auf eıne He Weıse betrieben werden sollen. Denn mıt dieser Erkenntnis, die Ja
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das kulturelle Selbstbewuftsein des Subkontinents auch 1mM philosophischen bzw
theologischen Bereich reflektiert, wırd eıne kritische Dıstanz Z europäischen
Denktradıition ausgesprochen, dıe sıch iıhrerseıts ın der notwendıgen Forderung
ach eıner Positionsbestimmung VO Philosophie und Theologie konkreti-
sıert. Deshalb wırd auch zunächst die Auseinandersetzung mıt dem EurozentrIis-
[11U5 ın der Art eıner radıkal kritischen Revısıon der Geschichte der Philosophie
bzw Theologıe geführt, durch welche eben die Legende der verbindlichen
Universalıtät des VO Europa estimmten Verständnisses VO  e} Philosophie un
Theologıe zerstort werden soll Mehr noch, dıiese Revısıon 1St die Demontage der
Geschichte der Philosophıie un der Theologıe als Reflex europäıscher Geistesge-
schichte. Die SOgENANNLE abendländische philosophische und theologische TIradı-
t1on wırd somıt nıcht als unıversales Erbe schlechthin anerkannt. Sıe wırd vielmehr
als regionales Gedankengut verstanden, das L1UTLr auf der Basıs imperi1aler Expansıon
einheimiısche Denktradıitionen verdrängen konnte SsSOWIl1e sıch als Beispiel für
menschliche Geistesentwicklung überhaupt durchzusetzen ermochte. So gesehen
bedeutet der Versuch, Philosophie bzw Theologie A1M lateinamerıkanıscher
Perspektive“ treiben W1€ (zustavo CGutierrez für die Theologie klarstellt
eınen Bruch mı1t der Tradıtion, sotern diese für die Vorherrschaft der europäıschen
Denkweıiıse steht. Dieser Bruch mıt dem seıit Jahrhunderten als paradıgmatisch
geltenden Denkmodell A4US Europa kündigt daher zugleich das Ende des europäl-
schen Kolonialiısmus 1mM philosophisch-theologischen Bereich

Die 1m methodischen Ansatz der lateinameriıkanıschen Philosophie un Theolo-
g1€ der Befreiung implızıerte Kritik des Eurozentrismus annn INanl jedoch och
deutlicher Zu Vorscheıin - bringen, WEeNn I1a  - ıhre Namen rückwärts als „Beftfreıi-
Uuns der Philosophie“ bzw „Befreiung der Theologıe“ hest. Dadurch wırd ın der
Tat der Aspekt staärker hervorgehoben, da{fß dıe 1er 1n Konfrontation mıt der
europäıischen Denktradıtion versuchte eu«C Positionsbestimmung eıne grundle-
gende Befreiung der philosophischen und theologischen Denkarten ZAR

Wıe eben angedeutet, handelt es sıch Ja den Versuch eıner Neudetinition der
phiılosophiıschen un theologischen Arbeıt, bei der gerade weıl die Kritik
Eurozentrismus mıt implizıert wırd Philosophie un: Theologıe VO der eu-
ı1erten Universalıtät der europäischen Rationalıtät als VO eınem ethnozentrischen
Vorurteil befreıt und VO den bodenständigen Denktormen der eigenen Kulturtra-
dıtion bestimmt werden.

Andererseıts 1St ebentalls berücksichtigen, daf als Implikation des Ansatzes
der lateinamerikanıschen Philosophie und Theologie der Befreiung die Krıitik
urozentrismus auch im Licht des historischen, soziopolıtischen un kulturellen
Zusammenhangs, ın dem beide Denkrichtungen entstanden sınd, betrachtet
werden mMu Hıer mussen allerdings einıge wenıge Hınweıise genugen.

Bekanntlıich entsteht die Befreiungstheologie, deren Systematıisıerungsver-
suche 1im Jahr 1969 VO peruanıschen Weltpriester (CGsustavo Gutierrez vorgelegt
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werden, 1m Rahmen der kirchlichen Erneuerung, die das Zweıte Vatikanische
Konzıl ın Gang und die 1ın Lateinamerika VO der 7zweıten Generalversamm-
lung der lateinamerikanıschen Bischöte ın Medellin (1968) vertieft un radıkalıi-
sıert wırd Neben diesem ohl strikt iınnerkirchlichen Faktor 1St allerdings eın
anderer NCNNECN, der ZWAaTr eher tür dıe polıtische Gesamtsıtuation SOWIeE für den
Stand der soz1alwissenschaftlichen Forschung diesem Zeıtpunkt iın Lateinamer ı-
Ika bezeichnend 1st, der aber eıne zentrale Bedeutung für die Theoriebildung der
Befreiungstheologıe hat

Es geht dabei zunächst die objektive revolutionäre Sıtuation, die sıch ın
Lateinamerika als Charakteristikum für die Dekade der 60er Jahre herausbildet.
Wıe dıe starken soz1ıalen und politischen Auseinandersetzungen un: der wachsen-
de Einflufß der Iinksorientierten Kräfte auf dem ganzech Subkontinent dokumentie-
recnNn, scheint ın Lateinamerika 1n dieser eıt die Stunde der lang ersehnten
kontinentalen Revolution geschlagen haben Interessanter für uns mu{fß jedoch
ın diesem Zusammenhang dıe Tatsache seın, da{fß diese revolutionsverdächtige
hıstorische Sıtuation sıch anderem aut dıe soz1alwıssenschaftliche Forschung
auswirkt, und ZWaTr 1mM Sınn eıner radıkalen Neuorientierung, die ZUur Herausbil-
dung der SOgenanntenN lateınamerıkanıschen Sozialwıssenschaft tführt Mıt
den Erkenntnissen, die durch eCuec Entwicklungen, W1e€e dıe kubanısche Revolu-
t10n, den Tag gebracht werden, stellt diese historische Sıtuation tatsächlich den
entscheidenden Impuls dafür dar, da{fß die lateinamerikanısche Sozialwıssenschaft
mıt den herkömmlıchen, VO der nordamerikanıschen tunktionalistischen Soz1iolo-
QIC bestimmten Erklärungsschemata der Unterentwicklung des Subkontinents
bricht und eın Interpretationskonzept herausarbeıtet, das sıch ın der
„Dependenztheorie“ verdichtet.

Es 1St sıcher nıcht übertrieben, WenNn INan die Dependenztheorie als Zäsur be] der
soz1alwissenschaftlichen Erklärung der Unterentwicklung betrachtet. Versuchte
INall, bıs dahın dıe lateınamerıkanısche Unterentwicklungssituation VOT allem
durch Vergleich un Kontrast mıt dem Entwicklungsstand der Industrienationen

erläutern, wırd 19808 mıt dem Ansatz der lateınamerikanıschen
Sozi1alwissenschaft vezeıgt, da{ß Unterentwicklung eın S>ynonym für Unterdrük-
kung un Abhängigkeıt 1St Und gerade diese durch die hıstorische Erfahrung
ermöglıchte Wende in der Problemstellung 1St CI welche die Befreiung als die
eigentliche Alternatıive autf die Unterentwicklungssituation reflektiert. In diesem
Sınn stellt also die Dependenztheorıe dıe Leistung dar, ın der sıch dokumentiert,
da{fß die Sozjalwissenschatt Lateinamerikas eıner kontextgebundenen Interpre-
tatıon gelangt ISt; die als lateinamerikanısche Sıcht ber dıe Sıtuation des Subkonti-

betrachtet wiıird
Die Bedeutung dieser Entwicklung tür dıe Befreiungstheologie lıegt auf der

and S1e entsteht in eınem sozlalpolıtischen Kontext, dessen kohärenteste
Deutung VO der Sozialwıissenschaft eben mıt der Dependenztheorıe herausgear-
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beitet worden ISt Es annn also nıcht verwundern, WenNnn die Befreiungstheologie
nıcht W1e€e tradıtionell üblıch sıch der Philosophie, sondern sıch der Soz1ialwis-
senschaft zuwendet, eınen adaquaten analytıschen Zugang ZUUE realen Sıtuation
der lateinamerıkanıschen Länder gewınnen

Zum hıstorischen Kontext der Befreiungsphilosophıie, der sıch teilweıise mıt dem
der Befreiungstheologie deckt, 1st spezıell un erganzend dem bereıts Gesagten
eiınerseıts die Polemik zwischen Augusto alazar Bondy un: Leopoldo Zea iın den
Jahren 1969/1970 die Problematıik der Authentizıtät der Philosophie ın
Lateinamerika hervorzuheben. Andererseits 1St ebenfalls die RenaıLissance des
Populismus Anfang der 700er Jahre in Argentinıien erwähnen, der die ersten

Entwürfe eıner lateinamerikanıschen Befreiungsphilosophie stark beeinflußte*.
Zusammenftassend AfSt sıch teststellen: Sowohl die Theologie als auch die

Philosophie der Befreiung entstehen 1n eiınem hıstoriıschen Kontext, der sıch VOT

allem dadurch auszeıchnet, da{fß Lateinamerika sıch seıner Abhängigkeıit auf den
verschiedenen Stuten bewußt wırd un somıt auf die Affirmation seıiner eiıgenen
kulturellen Identität drängt.

DDiese Hınweıse skizzieren ZW ar blofß eıne Annäherung den größeren
Zusammenhang, 1ın dem Philosophie und Theologıe der Befreiung stehen. S1e
vermıtteln aber eıne wichtige zusätzliche Erkenntnıis ber die Bedeutung der 1im
Ansatz dieser beiden Denkrichtungen ımplızıerten Kritik urozentrismus. Wır
meınen dıe Eıinsıcht, da{ß dıe Kritik Eurozentrismus bzw der 1er geleistete
Beıtrag ZUT Überwindung des europäischen Kolonialismus 1m philosophiısch-
theologischen Bereich nıcht 1Ur auf dem Hıntergrund des hıstorischen Prozesses
des Ausbruchs aus den Netzen der Abhängigkeıt, sondern auch als wesentlicher
Bestandteiıl dieses Prozesses verstanden werden soll

Andererseıts Wr der Ausblick auf den Gesamtkontext auch deswegen wichtig,
weıl der Stellenwert der Kritik Eurozentrismus klar wiırd, ınsotern 198808 diese
sıch eindeutıg als Deriuvat dessen erftassen lafßt, W 4S primär ıntendiert wiırd, namlıch
dıe Befreiung; Befreiung, dıe Philosophıe und Theologie WwW1e€e bereits gESaAQL als
Notwendigkeit eıner Posıtionsbestuimmung vollzıehen haben Wır
können also präzısıeren: Die lateinamerikanısche Phıilosophie und Theologie der
Befreiung tragen gerade iınsotern ZUT Kritik urozentrismus beı, als S1e A dem
hıstorischen Befreiungsprozeifß heraus eıne UE Standortbestimmung der phılo-
sophıschen bzw theologischen Arbeıt vornehmen, dıe s1e SA Konfrontation Mıt
der eurozentrischen Posıtion führt, aber wohlbemerkt LLUT deshalb, weıl jene doch
eine Rückbesinnung auf die eıgene Kultur un den speziıfischen Kontext bedeutet.
Im Grund lıegt also dıe Bedeutung der Philosophie und Theologie der Befreiung als
Beıtrag ZU[: Überwindung des FEurozentrismus gerade darın, dafß beide den
systematischen Versuch repräsentieren, die philosophische un theologische Re-
lexion sowohl ın die historische Wirklichkeit als auch ın die Kulturtradition
Lateinamerıikas konsequent einzuwurzeln.
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Weiıl CS sıch also eıne orm VO Philosophie und Theologie handelt, die nıcht
blofß ber Lateinamerika (zumal mıt eıner ausgelıehenen Begrifflichkeit) sprechen
will, sondern die Artikulierung eınes Diskurses sucht, der fahıg sel, die Besonder-
eıt der lateinamerıikanıschen Kulturidentität „lateinamerikanisch“ ZUuUr Sprache
bringen, übernehmen die lateinamerikanıiısche Philosophie und Theologie der
Befreiung Kontext un Kultur Lateinamerikas als den Verstehenshorizont, VO

dem AUS sıch ıhr Diskurs sıgnıfıkatıv mıtbestimmen un artıkulieren lassen soll

Das eue Verhältnis VO Philosophie und Theologie ZUT!T Volkskultur

Von Bedeutung für dıe Kritik Erbe des Eurozentrismus 1sSt terner 1m Ansatz
der lateinamerıikanıschen Philosophie und Theologie der Befreiung och eın
Aspekt, der ZW alr 1im Begritff der Inkulturation mıtgemeınt ist, der aber
seıner kritischen Relevanz j1er punktuell explizıiert werden soll Es handelt sıch
dabe] das radıkale Umdenken des tradıtionellen Verhältnisses der Philosophie
und Theologıe ZUur Volkskultur.

Durch den Versuch der Inkulturation haben die Philosophie un Theologie der
Befreiung eınen Zugang UT lateiınamerikanıschen Volkskultur NNCN,
der weiıt mehr als dıe Entdeckung b7zw Aufwertung kultureller Inhalte der
lateinamerikanıschen Volkstradıition für dıe philosophisch-theologische Refle-
xıionsarbeıt bedeutet. IIDenn gerade weıl dadurch die Notwendigkeıit angezeıgt
wiırd, dıe philosophisch-theologische Reflexion radıkal umzuorientieren, und
Z W al Leitfaden des in der lateinamerıkanıschen Volkskultur entdeckten
Erfahrungspotentials, sıgnalısıert dieser Zugang zugleich den Weg, aut dem
Philosophie un Theologıe ın Lateinamerika sıch ıhrer lateinamerikanischen
Zugehörigkeıt bewulfßt werden. Mıt anderen Worten Fuür dıe Philosophıe un
Theologie stellt dieser \ i Zugang ST lateinamerıikanıschen Volkskultur zugleich
eınen Zugang sıch selbst dar Sıe bestimmen ıhre Funktion VO CUCIN,
setfzen ıhrer Reflexion CC Prioritäten und verstehen sıch als DDımension der
kulturellen Selbstbewuftwerdung Lateinamerikas?. Das 1St aber L1UT deshalb
möglıch, weıl MIıt der Inkulturation die eıgene Kultur ZU Fundament un ZUTr

Quelle für die Philosophıe und Theologie wıird Und gerade darın lıegt das
Wesentliche dieser Beziehung ZU! Kultur, die die Philosophie und Theologie
der Befreiung 1n besonders deutlicher Weıse dadurch den Tag legen, da{fß s1e Z7Wel
Grundelemente der lateinamerikanıschen Volkskultur, nämlıich die „Volksweıs-
eıt  CC un die „Volksreligiosität“, ZUT Achse iıhrer Reflexionsarbeit machten.

Ersichtlicher wiırd übrigens AUsS dieser Perspektive, W1€e der Inkulturation, die die
Philosophie und Theologie der Befreiung dokumentieren, die entscheidende
Bedeutung zukommt,; Grundstruktur der radıkalen Wendung der Philosophie un
Theologıe se1ın, die 1m konkreten lateinamerikanıschen Kontext sıch dergestalt
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vollzieht, da{fß Philosophie und Theologie ıhre tradıtionelle Bestimmung als
ımportierte, verpflanzte Denktormen negıieren, sıch Aaus der Einwurzelung iın
der eiıgenen Kulturtradıition heraus Neu entwickeln.

Wır haben bereıts angedeutet, da{fß der Beıtrag der lateinamerikanıschen Philoso-
phıe und Theologıe der Befreiung ZUT Überwindung des Eurozentrismus ın
ihrer Inkulturationsprogrammatık lıegt Nıcht 1Ur stellt die Inkulturation den
größeren Zusammenhang dar, in dem dıe Kritik Eurozentrismus steht. Sıe 1st
auch die Basıs, AaUS der diese Kritik ıhre Kohärenz SOWIe ıhre Radıkalıtät gewiınnt.
Die Inkulturation der Philosophie un Theologie tführt notwendıigerweıse ZUTr

Konfrontation mıt dem Anspruch der europäischen Kultur, Paradıgma schlechthin
für jede Artikulierungstorm VO Philosophie bzw Theologie se1n. Es annn
deshalb nıcht verwundern, da unsere Ausführungen das kritische, destruktive
Moment die eurozentrische Monopolisierung der Philosophie un Theolo-
z1€ akzentulert haben Um möglıchen Mißverständnissen vorzubeugen, soll jedoch
noch auf die posıtıve Intention des Beıtrags der lateinamerikanıschen Philosophie
un: Theologıe der Befreiung hingewlesen werden.

Es 1St tatsächlich S da{fß die Kritik urozentrismus gerade weıl S1e 1im
Rahmen des Ansatzes der Inkulturation steht weder kulturelle Rıvalıtät och
kulturelle Isolıerung ıntendiert. Durch die Überwindung eurozentrischer Vorstel-
lungen soll primär der Horızont für die konsequente Anerkennung der utonomıe
anderer Kulturen freigelegt werden. Kulturelle Autonomıie wırd 1er aber nıcht als
regressıve Bewegung ın eıne geistige Provinzıalıität, dıe sıch der Kommunıikation
verweıgert, verstanden. Sıe meınt 1MmM Gegenteıl die offene Affirmation der eiıgenen
Kulturtradıtion, ın der sıch dıe kulturelle Identität eınes Volkes verdıichtet, aber
doch S da{fß S1€e dıe grundsätzliche Pluralıtät des Menschlichen nıcht ausschliefßt
und ZU!r: Bedingung VO Kommunıikatıon 7zwischen den verschıiedenen kulturel-
len Identitäten wırd Echter Dialog zwischen den Kulturen wırd also erst durch die
kulturelle Autonomıie der Völker möglıch.

Posıtıv betrachtet 1st der Beıtrag, den die lateinamerıkanısche Philosophıe un
Theologıe der Befreiung ZU! Überwindung des Eurozentrismus leisten, eın
Plädoyer für iınterkulturellen Dialog, un ZW ar auf der unabdıngbaren Grundlage
kultureller Gleichberechtigung.
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